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Wie kann die Marienverehrung das sozlale Engagement fördern? Es geht hier 1n
der 'Tat ELWAaS, Was „Mariologie der eirelung“ oder einiacher „Sozlale
Mariologie” NENNEN könnte.1 DIie Problematik dieses marlologischen D  =

könnte 1n konzentrierter Horm 1 Bıld der Jungirau des Magnifikat, der
„prophetischen und befreienden Trau  06 entdecken.? Nach dem /Zweıten anı:
schen 0NzZ und VOT allem ausgehend VOINl den pastoralen Erfahrungen 1n Latein
amerika Ormte sich 1n der Kirche das Bild VOIl „Unserer en Tau der el
un gu < Dennoch 1Dt WE die TC 1mM Allgemeinen betrachtet, immer
och eine elative Irennung zwischen Marıa und Gesellschaft

Geschichte des Verhältnisse von Marıa und
sozialem Engagement

Die Gestalt Marnlas UG die SAllZC Geschichte des Christentums hindurch
eine oroße gesellschaftspolitische Bedeutung, WE auch N1C immer 1M glei-
chen Sinne.* en WITr SCHNAUCI hin, wIe sich dies ntwickelte zuerst 1M Y1S
en rIien und dann 1 esten

Der christliche Orient
Wır beschränken uns hler auf Z7Wwel Reglonen, NAamlıc yZzanz und Russland
a) Byzanz. Die rhebung des Christentums Z Reichsreligion führte natürlich
dazıl, dass Aaus der emütigen Tau des /Zimmermanns eine Königıin wurde. Diese
tellte Ianl sich nach dieser Welt VOT, WIe dies übrigens auch mit Chnstus
geschah, den Z Herrscher des Himmels machte
In Konstantinopel Trat die Mutter es als Patronin der Hauptstadt die
der ten chutzgöttinnen, Rea und Hortuna. nter dieser Bezeichnung wurde S1E
angerufen, WE die unter feindlichen Heerscharen, der Pest und den Bür
gerkriegen litt. Das Eingreifen der heilligen Gottesgebärerin, dessen sich
meisten erinnerte, ohne Zweifel die eireiung der Stadt VON der Belagerung
der Awaren, einem Mongolenstamm, 1mM 027
Ein Zeichen der marlanıschen Frömmigkeit der ürger VOIl yzanz WäarTell die
zahlreichen Marıa Yewel  en chen, die er ın der Kaiserstadt en
WaäarTen Nntier diesen rchen ist die VOIl acherna besonders erwähnen,
der ©  <ge Schleier (maphorion) Marnrlas aufbewahrt wurde, der als Palladium galt
Eın anderes eruhmtes arienheiligtum Chalcopratela, den Gürtel



Clodovis Boffder heiligen Jungirau auftbewahrte ein ‚ymbol, das iür die Verehrung Manlas als
ıneinnehmbare Stadtmauer stand

IHUSS die zahlreichen Manienikonen der erinnert werden, VOIl

denen die O  hitrı besonders berühmt wurde. Sie wurde als zweıtes Palladıum
Konstantinopels verehrt.
b} USSLaAN. uch Nnner der russischen Christenheit, die sich 1n der Nach
olge VOIl yZanz verstand, prägt die YEZENW. der Gottesmutter das en
des es ebenso WI1Ie das der politisch Herrschenden Von dieser gegeNW.
zeugt die Geschichte der Marienikonen.
Wır welsen SC  ch auft die erühmte Jungirau VOIl adimir hin, die 1
esten als Unsere liebe Tau VOIl derel bekannt ist und als Könıigın
und Herrscherin UusSsSliands ilt Sie N1IC 1Ur die Waffengefährtin des
Hürsten und Eroberers Andrei) Bogoljubski] UZ Jahrhundert), wurden auch
etliche Beireiungen zugeschrieben, Z eisple. die eireiung UusSsSiIands Aaus

der Hand deren 1480, ach einer 250 Jahre andauernden UnterJo-
chung.

Der christliche Westen
Mit eC wurde YesagT, dass die Jungirau Marıa ach dem Kreuz das
mächtigste und weıltesten verbreıtete ‚ymbo. 1mM esten ist (A Greeley).
Sie ist allgegenwärtig und auf tausendfache Weise 1NS Gedächtnis gerufen:
1nenDarstellungen ın Privathäusern, iın Medaillen und Rosenkränzen, 1n

yewel  en eiligtümern 1n den Städten und auft dem Land, 1n uınstwerken
aruber hinaus ist „Marıa  0 1n vielfältigen Varnationen der weıltesten verbreite-
te we1l Vorname 1mM esten Man kann miıt Fug und eC behaupten, dass
Marlas gesellschaftliche Gegenwart 1 esten 1eie und unauslöschliche puren
hinterlassen hat In einem direkteren sozlalen Sinne spielte Marıa, WIe noch
zeigen werden, 1n verschiedenen WIC.  igen Prozessen eine olle

Die usübung olfentucher Wohltätigkeit. DIie Verbindung VOIl Marıa und der
tatıgen Nächstenliebe reicht bis ın die zurück.° Bereıits 1M vierten
hundert yab 1n erusalem eın Armenhaus, das untier den Schutz der Mutter
Christi gestellt wurde. ıuch 1n Rom rugen mehrere Diakonien (Anlaufstellen für
die Armen) marianische Bezeichnungen.
Gregor der TO legte ohne Zweiftel eine übliche Traxıs den Tag, als
anlasslıc der Einweihung eines Marienaltars 1n ermo anordnete, dass „Marıla

ren  66 den Armen etliche Schenkungen gemacht würden. Im Mittelalter
benannten sich eiche karitativ Äätıge Brudersc  en ach der „barmherzi
gCcH Gottesmutter  b
Dieser Brauch 1n der Neuzeıit seihe Fortsetzung ın dem Phänomen, dass
seither viele Ordensgemeinschaften entstanden Sind, deren Charısma die VOI

Maria inspirierte orge tür die Armen 1st.
b} Der Kambpf gegen die ngläubige:  “ Marıa das Emblem der Christenheit
ın den egen die Heinde des auDbDens, ob sich 1U die Häretiker
oder die Muslime handelte
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Was die Erstgenannten betrifft, wurde die Anruflung tormuliert. Cunctas haereses
Interimıstı In UNIVErSO mundo. SO kämpiten 1 Dreitsig]Jährigen Krıeg die atho

Gesichter schen Iruppen die Protestanten mıiıt einem Marienbild auft ihren ahnenMarıas und der Aufschrift Da zhi »ırtutem COonftra hostes [U0OS. Das beim kaiserlichen
Heer Österreichs FENAUSO der Ww1e beim Herzog aximilian I1 Aaus ayern
In den pien die sogenannten Sarazenen riefen die Kreuz  er lImmer
die Jungirau Marıa und chrieben ihre lege Doch das auisehenerre-
gendste Ereign1is 1n den ugen der Christenheit, das die uns Manas bewiles,

der Sieg VOIl panto die en1 1571 ein Sieg, der bald dem
ingreifen Unserer Lieben TrTau VO  z Rosenkranz ZUgESC  jeben wurde. Dieses
vielversprechende Ereignis fiand anaC selnen Niederschlag 1n der nrufung
Manas als auxilium christianorum.
1uch die Schlacht Wien 1 1683, die die Bedrohung durch die ürken,
die auf uropa astete, endgültig annte, stand unter der Inspiration der Jungirau
Manıa. 1eSs INSO mehr der als der Anführer der stiliıchen Allianz der
1n OCAStTtemM marieniromme polnische Önlgann 111 Sobieski
C} Die Erziehung des eurohdischen els. DIie Mariıenverehrung eginn der
Feudalzeit eın wichtiger Bestandteil der Legitimierung der europäischen
Dynastien, besonders der der Karolinger.® Die mgebung des OIes yelie sich
darın, die er Jesu als osroße Önıgın darzustellen, ob S1Ee 1UN den kleinen
ess]ias den aglern arbo oder VOIl ihrem yöttlichen Sohn 1 Himmel gygekrönt
wurde.
Das 1SC. mittelalterliche Phänomen des hristlichen Rıttertums ist VOIL der
Marienirömmigkeit geprägt Den Rıttern amen der Jungirau die Rüs
LUNg angelegt, und S1e betrachten S1e als ihre mMmLuSCHE Hofdame Die mythi
schen es  en olan und ID C1d ziehen 1n ihre Äämpfie unter Ng VOIl

„Unserer lLi1eben Tau  66 e1iINe Bezeichnung, die 1n jener Zeıt ntstand und
sich verbreıtete
d) Die Neu entstehenden Städte Wichtige mittelalterliche Städte en auf
Anregung der auisteigenden Schicht VON ulleuten Marıa als ihre Patronıin und
legitimierten ihre EeEUu«C Machtstelung. Wie Konstantinopel Trhoben viele ande

den AÄnspruch, 71ta Manens  06 se1lN, Z eispie Slena, urg,
ailand, Genua, Venedig und erugla Zusammenftassend können 9 dass
1mM Mittelalter Marıa das gesellschaftliche ‚ymbo. der Christenheit
e) Die Entwicklung der modernen Staaten. In der Neuzeit entwickelte sich die
Jungirau Marıa 1mM CNYEICMH Sinne Z Repräsentantin des tholizismus, beson-
ders 1 Kontakt mı1t dem Protestantismus aruber hinaus wurde S1e die Patronıin
wichtiger NeUu entstehender Staaten Etliche VOIl ihnen weıihten sich 1n einem
öflfentlichen Akt Manıa und übereigneten die aC das Terrntornum und die
Bevölkerung. 1eSs 1n ayern 1620) Tankreıc. 1638) Osterreich 1647/),
Portugal 1648) und olen 1656) der
Der olen 1st besonders aussagekräftig, denn beinhaltete die herausior-
ern Entscheidung des Kön1ıgs annn I1 Kasıimir, dass 1mM amen der Jung
iIrau VOIl Tschenstochau den Leibeigenen die reihneı gyewährt werde. Abgesehen
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oroßen Mehrheit Mana untier irgendeinem 1te ihrer offziellen Schutzherrin,
essen S1Ee sich bıis eute rühmen.
In den etzten ahrhunderten wurde das öffentliche Ansehen Marlas einem
yuten Teil 1n den prıvaten Bereich abgedrängt. Dennoch bhieb S1e Nnner. der
phäre der Volksirömmigkeit wirkmächtig. S1e als einNne Jebendige Anklage
elInes Systems betrachtet, das sich Technik, aCcC und Geld TrTe Besonders
Lourdes ist das ‚ymbo. der ationalismus des 19 ahrhunderts, und
mader des otalıtarısmus des ahrhunderts

Die „Eroberung“ Lateinamerikas und die Unabhängigkeit Seiner Völker. enden
unl 1Un dem äulsersten esten Man kann 9 dass sowohl die

Entdecker als auch die Eroberer ihr Handeln als unter der Oberhoheit Manas
tehend euteten SO ug das auptschi der Flotte des OIUMDUS den amen
„Santa Mara  Cn  “ e7z befahl, dass selne HFahne das Bild Manas Lragen solle, der

selne lege ber G Arteken uschrieb
Auch die Protagonisten der Unabhängigkeit des Spanisch sprechenden Lateiın
amerika tellten sich unter den Schutz der Jungirau. TO Generäle WIe San
Martin, Belgrano und 'Higgins verliehen den 1te „Generalin“ des Heeres.
aruber hinaus en viele uIiIstande VOIlL Indios und Schwarzen, die sich VO  =

spanischen Joch beireien wollten, 1 amen Manas STATT, Zu eispie die
rhebung der Zentales ın Chiapas 1mM 18 un oder der Au{fstand VOIl

omaine-la-Prophetesse 1n Haiti ©
Dieser SAllZC historische Prozess be
siegelte die relig16ös-kulturelle Identi Der utfor

OCdOVIS Boff, ge6b. 944 In Concordia, Brasilien, Istlikation Lateiname mi1t Manrıa.
0} Die hbezeichnenden Fallbeispiele Po Mitglied des Servıtenordens. Er promovierte In Löwen

(Belgien) zu  S Doktor der Iheologie und ist heute Professor
len und 2XIRO Diese beiden Länder der Päpstlichen Universitat Von Curitiba, „Studıum
zeigen auf beeindruckende Weise, Ww1e Iheologıicum” und anderen Instituten und der
die Marıienvere.  Ng ihre Geschichte Päpstlichen Fakultät „Marıanum” In Rom Von selinen
ra und ihre nationale Identität zahlreichen Publikatiıonen SInd auf Deutsch zugänglıch:
egründete Besonders 1mM Mex1 Iheologıe und Praxıs. Die erkenntnistheoretischen

Grundlagen der Theologıe der Befreiung (München/Mainzko zeigt die Geschichte eindeutig, Die Befreiung der rmen Reflexionen ZzuU  z
dass se1ine pO.  SC  € Unabhängigkeit
ebenso WIe die Revolution der Bauern Grundanliegen der lateinamerıkanıschen Befreiungstheolo-

gie (Fribourg Mit den en Boden Iheologıe
Begınn des ahrhunderts (JUS dem ! eben des Volkes (Düsseldorf Anschrift:

Yklärtermaßen ıunter der Oberhoheit Pontificıa Universidade atolca do Parand, Rua Imaculada
der Morenita erkämpit wurden. Conceicdo, Centro de eologıa CIenNcIaS Humanas, 1755

Prado O, 5-9 Curıitiba PR, Brasılien F-MaıWas olen etrifft, ist Tschen
osmcwb@brturbo.com.Oör.tochau der CAIUSSEe ZUu

erständnis selner Geschichte und
se1nes atiıonalbewusstseins In der Jüngeren Geschichte die Ng der
schwarzen Madonna überaus edeutsam TÜr die Unterstützung der Bewegung
SolidarnosC, die den niang des ertfalls des realen Sozlalismus und der 1eder.
erlangung der Freiheiten aui diesem Gebilet arstellte



ema. Die Zusammenfassung
vielen Es überrascht sehen, WIe weitreichend und tief der gesellschaitliche Einiluss

Gesichter
Marıas der Gestalt der Jungirau Mana bei den stTlıchen ern ist E1ın olcher

Einiluss eher 1 praktischen en vorhanden, als dass thematisıert
wurde uch deshalb hatte ambivalente irkungen. In den melisten Fällen
hatte die un  1012 eliner Bestärkung des Status YJUO, Manc wirkte 1M
Sinne elNner Verbesserung und sehr selten 1mM Sinne einer Veränderun Erst se1t
der ıtte des ahrhunderts, besonders nach dem /weıten Vatikanischen
ONZ: wurde Manla als die beireiende Tau des MagniLkat HeUu eNTdeC

Dıe ıbel

Alle mariologischen Abschnitte der können und mussen einer sozlalen
Perspektive gelesen werden. inıge S1INnd jedoch VOIl stärkerer haltlicher AÄAussa-

gyekraft 1mM Sinne der efireiung, WIe Z eispie das Magnilkat, der Text ber
die VOIl der Sonne bekleidete Tau und die Verkündigungsszene. en äher

Das Magnifikat
Dieses ist ohne Zweifel der I0Cus 720LICUS maior Tür eine Mariolog1e der eirelung,
besonders 1n selner Kernaussage, die folgendermaisen lautet AT bewles die
aCcC se1INeSs Ärmes, zerstreute die hochmütig Sind den Gedanken ihres
Herzens. Er stUrzte die ächtigen VO  Z Thron und YThöhte die jedrigen Er
beschenkte die Hungrigen m1t gyuten aben und lie1s die Reichen leer ausgehen.‘
(L
Dıe patristische Tradition se1t Origenes hat diesen Abschnitt mı1t Hilfe eines
„geistlichen Schriftsinnes“ interpretiert.* Doch dieser Schriftsinn, mMag auch
Jeg1tim und SOgal bestimmend se1lNn, kann den grundlegenden „Teischlichen“ oder
Literalsınn cht ausschöpien. Genau dieser INUSS eute wiedergewonnen WeI -

den 1eSs unternimmt auch die eologie der eirelung, WIe das ehram
selbst, und och die Exegese.11
In ihrem messjanischen esang ze1igt sich Marı. VOI azare 1n erster Linıe als
elne Tau mi1t 1enen ugen, die sich der Widersprüche dieser Welt bewusst 1St,

aktisch Äächtige und Unterdrückte (auf politischer ene) und Reiche
und ökonomischen Sinn 21Dt
ugleic erscheint S1e als eiıne prophetische Tau m1t einer Vısıon VOIl der Dyna
mık der Geschichte, WEeNn S1e verkündet, dass Gott durch selinen Mess1as diese
1tuaton der Sünde revolutionär verändern WIr| indem sich die e1ıte der
Geringen und Armen STEe und S1e VOI jeglicher VON Unterdrückung, mater1-
eller WIe geistiger, beifreit



OCOVIS BoffDıe Frau, bekleidet miıt der Sonne
Mıt der „Frau  06 Aaus 12 ist sicherlich 1n einem direkten Sinne die Kirche
ygemeint, doch die erJesu Aaus azare IsSt hier N1IC ausgeschlossen, S1e wird
vielmehr deutlich 1n Erinnerung gerufen. Wır en hier aktisch m1T dem Biıld
eiıner TC Lun, die, VOINl der Gestalt Manas repräsentlert, Verfolgungen VOI

Seliten der ächtigen dieser Welt erle1ıdet, aber ennoch N1IC. besiegt werden
kann, weil S1e unter ihrem Herzen den siegreichen Mess1]as trägt.
SO hebt die Ecclesia militans ständig ihre ugen Marıa 3008  9 die 1n die
errlichkeit aufgenommen wurde, die „auf en | als Zeichen der sicheren
offnung und des Irostes dem wandernden OTLLEeSVO (vor.  euchtet)“ (Lumen
(rentium, Nr 08)

Die Verkündigung
Hıer STE sich die rage der persönlichen Freiheit als rundlage ür die eC
sozlale eirelung. In der Verkündigungsszene cheıint die Gestalt Manas 1n
unermesslicher sozlalanthropologischer Bedeutung auf. S1e ist das eilıner

(vor Gott) vollkommen ireien Frau, we1l S1e vollkommen beireit ın ihrem Herzen)
und deshalb 1 vollen Sinne eirelen! (innerhalb der Geschichte) 1ST

Das ehramt

Auifgrund Se1INESsS öffentlichen ers entwickelte das Lehramt 1 Aauie S@e1-
leTr Geschichte eine stark soz1lal geprägte Beziehung Marıa DIiese
beiden Gröilsen verstärken sich ohnehin gegenselllg. uch in dieser 1NS1IC bot
das /weite Vatikanische 0ONZ e]lnNne inhaltliıch aussagekräftige Reflexion
Vor diesem ONZ plle und verkündete das ehram eine Beziehung Marıa,
die vorwiegend VO  = esumm Man bat das ingreifen der es
mutter, die Übel der Zeıt abzuwenden. Bald anaC bestand die Beziehung
hauptsächlich 1n der Horm der aCc  ung DIie Jungirau wurde als inspirleren-
des des sozlalen Engagements gesehen. Die erste Horm der Beziehung
können als „Verehrungsmodell”, die zweıte als „ethisches odell“ ezeich
He

Das ONZ eröflfnete 1n der Tat NEUEC Horizonte die Mariolog1e \WO das
sozlale Engagement 1 Kapitel der Konstitution Lumen (jentium N1IC VOIL -

ommt, ermöglichte die etonung der Beispielfunktion Marılas VOI Selten des
Lehramts die EntIaltung eineraren sozlalen Mariologie.

Das ema des Magnifikat
Nach dem ONZeraps Paul N 1n der apostolischen Exhortatio Marialis
cultus unter Bezugnahme auft die Kernaussage des MagniLkat 1n kühner und
entschlossener Weise, „dass Marıa TOTZ ihrer vollen gabe den Willen
es keineswegs eiıne passıve Tau die achtlos den Dıingen dieser Welt
vorbeiging und andere davon abhielt, 1n einNer abwegıigen Religlosität belangen,
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sondern eline Frau, die N1C zögerte verkünden, dass Gott der NW:; der
Kleinen und Unterdrückten sel, der die ächtigen dieser Welt VO  = hrone STUrZT

Gesichter (vgl 1,51-53)“1€Marıas
Dieser Text kann als Textfus MAa107 des hramtes auf dem Gebilet eliner sozlalen
Mariologie gelten. Seither nahm das päpstliche ehramt, immer WE Marıa 1n
Verbindung miıt einem gesellschaftlichen Engagement bringen WO.  eY auf das
Magnifikat ezug und zit1erte SOSai mManc. WO Das kann
ZU. eisple 1n Libertatis CONSCIENTIA (Nr 4 9 7, 98, 100), 1n Redemptoris alter
Nr 4 1) und 1ın Sollicitudo rel sSocialis (Nr 49) beobachten.!®

Andere TIhemen
Es ibt aber auch noch andere SC Themen, die das päpstliche Lehramt
auifgreilt, die er (J0ttes 1n Bezilehung ZUT Gesellschaft bringen. Dazu
yehö etwa das ema der ASOHZEN Manas die menschlichen Bedürifnisse, WI1e
S1Ee besonders der Erzählung VOIl der OCNzZeIi Z Ausdruck OMMUT;
dazu yehö auch das ema ihrer gesellschaftliichen Stelung als „Arme”, die S1e
1n emu und (Gottvertrauen annimmt14; und dazu yehö auch och das ema
der „starken und kämpferischen Tau  “ Dieses letzte ema, das miıt dem bıblı
schen Bild des pIes zwischen der Trau und der Schlange zusammenhängt,
inspirlerte Johannes Paul 6E dazıu, e1iNe „Mariologie des Todeskampfes“ ent
werien, deren puren 1n Redemptoris Mater (Nr 1d. 1 9 4'7 und 52) und auch

Schluss VOIl Evangelium ILAae (Nr 102-105) en kann 1>
diese marlologischen Veen ZUSamIlINeEeI miıt dem ereıts klassischen

OUV VOIl der Mana der efreiung 1M MagniLnkat eiıne gylüc.  C  € pastorale
Konkretisierung 1n den VO  3 Zentralkomitee Iür das marianische 1988
herausgegebenen „Rundbriefen“16.

Marıa In Puebla
DIie reglonalen Episkopate nutzten die Impulse Aaus Rom, sich der sozlalen
Dimension der Marienvere  ng öffnen und S1Ee dann vertieilen 1eSs TÜr
Lateinamerıik. und die Karıbik 1 Ookumen!: VOIl Puebla1‘ der Hier
erklärt, dass das MagniLnikat „der Spiegel der eele Marnens“ (Nr. 297) sSe1 Es
heißt „ÖOhne Marıa verliert das vangelium selne Gestalt, verzertt und in
eiıne eologle, ın eıiınen spiritualistischen ationalismus verwandelt.  6 (Nr 301;
vgl Nr 303)
aruber hinaus betont die Konfiferenz VOIl Puebla die „Ireie  “ „aktıve“ und
„schöpferische“ olle Manas 1n der Heilsgeschichte und verleiht den 1te
einer „Hauptmitwirkenden der Gesch!  66 (Nr 299)

Die sozlale Mariologıe von Johannes Paul
Dieser aps vereinte eline SO marnanısche Frömmigkeit miıt VEIWERQENECI ZC
sellschaftspolitisch-prophetischerühnheit; deshalb VOIl allen meılsten
dazu bel, die Verbindungen zwischen Marıa und der Gesellschaft stärken 1€eSs
ze1gt sich sowohl 1n selnen oroßen Lehrdokumenten WI1e z B 1n den ere1ts
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wallfahrtsorten gehalten hat Hür innn die volkstümliche Marienvere.  ng
einen hervorragenden Ausgangspunkt, das Volk wachzurütte zunächst
einen vertieiten Glauben Christus und dann tür eiIn sozlales Engagement
amen der Jungirau Marıa
en dem 1Ye  schen odell”, für das Marıa als eispie. des Engagements
vorstellte, vernachlässigt ohannes Paul In keineswegs das 99  O der Ver
ehrung” Er ete und fordert Z dafür auf, dass Manas Fürsprache be1i
Gott auch den Lauft der Welt beeinilusst 1eSs erlaute elnerselts bei den vielen
„Weihen“ der Welt die Mutter 0  es, die vollzog. Andererseıts gehörte

se1inem persönlichen sich Ende selner Ansprachen direkt Marıa
wenden, die TODleme der Welt vorzulegen und ihre Fürsprache
Yrbıtten

I Mariologische Dogmen und ıhr gesellschafts-
polıtisches Potential

aben auch die Mariendogmen eine yesellschaftspolitische Dimension” Wie auch
nicht? Im Folgenden skizzieren Napp den teilweise onfliktiven gyesellschaft-
enKontext, nnerhalb dessen die Mariendogmen verkündet wurden, aber auch
den gesellschaftspolitischen den S1Ee potentiell 1n sich bergen.

Muttergottes
Der ekannte umultus, den die Auseinandersetzung beım 0O1NZ VOINl Ephesus
verursachte, ze1gt, ın welchem Grad dieses Dogma sozlale und selbst DO.  SC  €
ewegunge auslöste. Was den ogmatischen betrifft, genü C  9

9 dass das Dogma VONn Marıa als der theotokos (Gottesgebärerin) das

letztgültige undamen {ür jede weltere Bedeutung SCHUIL, die Marıa, auch auft
yesellschaftlichem Gebiet, zugeschrieben werden SO Wenn das olk o  es
also 1 amen der heiligen Jungirau aglert, dann 1 TUN:! deshalb, weil
ylaubt, dass S1e die agna aler Del sSe1
Bereits 1 Sinne der Beispielhaftigkeit ist die Mutterschafit Manıas 1n der Lage,
eInem Glauben Inspiration verleihen, der, we1lt ntiernt VOIl allem Spiritualis-
IMUS, das Wort 1n der Geschichte „Fleisch werden“ ass und eın gesellschaftspoli-
tisches Handeln inıthe das 9y  e  en hervorbrı  “

mmerwährende Jungfräulichkeit
Der Kontext dieses ogmas ist ein 1SC. ureller und Welst eine Dimension
auf, die umfassender ist als der gesellschaftspolitische Bereich DIie Bedeutung,
die dieses Dogma insbesondere nnerhalb unNnseTeTr sexistischen Kultur gewinnen
kann, ist 1n OCAsStem Maite treffsicher und aruber hinaus reichhaltig
Es kann als ‚ymbo. einer Vielfalt VOI en iungleren, w1e Zu eispie der
psychischen und spirituellen Autonomie der Person, dem Festhalten der



eMO. Die menschlichen Freiheit angesichts der Unterjochung Ün das Fleisch, der ela:
vielen vlierung des Geschlechtlichen Zzugunsten elner jeDbe, die die Geschlechterliebe

Gesichter überste1lgt, und eliner überbiologischen Fruc  arkeıt, dem EUZNIS für den SpiriMarıas
IuUS Crealor, der Aaus der menschlichen NmMaCcC heraus en schaffen kann, der
urückweisung der thischen Korrumpierbarkeit 1n der 1k! und SC
der ökologischen Herausiorderung Sinne des Bewahrens der Unversehrtheit
der atur und der Vermeidung elıner jeden VOIL Vergewaltigung.‘$ DIie Jung
Iiraı ist diese Bedeutungen das überaus konkrete ‚ymbo. schlechthi

Unbefleckte mpfängnis
Lassen den weıt zurückliegenden Entstehungszusammenhang beiseite, der
VOIl zuweilen verletzender Polemik zwischen Dominikanern (die das Dogma ab
lehnten) und Franzıskanern (die verteidigten) gyeprägt und wenden
uns dem uns nächsten jegenden Kontext dem ON 1N dem sich der
neuzeitliche Rationalismus und die katholische Kirche e1in! gegenüber-
standen Der tHonalismus konnte eın Dogma N1IC. akzeptieren, das VON der

der un und der Notwendigkeit der Nal sprach und damit 1n
unmissverständlicher Weise den Menschen als ein Wesen, das sich selbst NU
und SeINe ybris rage stellte
Was die gesellschaftspolitischen Konsequenzen des ogmas betrifit, gyenü:
C  9 auft die atsache verweisen, dass die DO.  SC Unabhängigkeit Uru:
ZUayS inspirlerte, WIe die Menschen dieses Landes 1n ihrem ymnus ZuU

Ausdruck Tachten „Weil du n]ıemals Dienern der un Warst | machen
dich Jungirau VOIl Pintado, Zu unverletzlichen Zeichen der Freiheit.“

urnanme In den Hımmel miıt Leıb und Seele
Der gesellschaftliche Kontext dieses ogmas die achkriegszeit. en!
des eges erlebt, dass das menschliche en 1n ınerhörtem Maie
und 1n bisher inzıgartıger Weise vergewalti wurde. DIie CC Verbindung Z
gesellschaitlichen Bereich wurde VON aps 1US XCI selbst, der das Dogma
verkündete, herausgestellt: S1e legt der Wertschätzung des ens und insbe-
sondere des Le1lbes des Menschen, dem eine himmlische estimmung e1gne
Wenn diese 1NS1IC uULSeEIE VO  z Nihilismus und der Entwürdigung des
Körpers der Tau gyeprägte Epoche konsequent weiterführt, dann kann
9dass Mana auch das ‚ymbo. tür den etzten 1nnn des menschlichen Lebens
1St, NAamlıc tür das ewlige und gyanzheitliche eben, das die Lei  el des
Menschen vollkommen mM1ıtbelr  et

V. Volkstumliche Mariıenverehrung und
gesellschaftspolitisches Engagement

Die Marienirömmigkeit ist eın reichhaltiges Gebiet, WE ach der Verbin
dung VON Marıa und gesellschaitspolitischem Engagement SUC Wenn die



Clodoviıs BoffVolksfrömmigkeit sich selbst überlässt und WE S1e N1IC politisch manipuliert
WIr| dann 1St S1e eine des Widerstands Doch WE S1e VOIl der
Verkündigung des vangeliums durchdrungen WIFr' dann kann S1Ee einer
uec der Veränderung werden, und das N1IC LLUT für den Einzelnen, sondern 1
gyesellschaftspolitischen Sinne. Wır wollen 1 Folgenden diesen Bereich analysie-
ren, und zuerst 1n einem allgemeinen Sinne und dann anhand des
Phänomens der Erscheinungen.

Gesellschaftspolitisches Potential der Marienfrömmigkeit
Im Allgemeinen

Dieses OTeNT: esteht 1n Folgendem:
a) DIie Marienirömmigkeit ist auft einzıgartıge Weise 1n der Lage, Volksmengen
zıusammenzuführen.1?
D) Diese Frömmigkei estärkt den Glauben die Konkretheıit des Lebens
C) DIie Gestalt Manıas bannt die VersuchungZEW. raumenMitteln
den orrang eın und iördert den Prozess des gegenseltigen Verstehens
d) I3G es der Mana des Magnifikat hat 1n besonderem Maße die die
FHFrauen des es mobilisieren, damıt diese 1n qu  jerter Weise den
gesellschaftspolitischenpienehmen

Die gesellschaftspolitische Bedeutung der
Marienerscheinungen

nter den Ausdrucksformen der volkstümlichen Marienverehrung, die eine C
sellsc  che Dimension aufweisen, die Erscheinungen besonders hervor.
Diese Sind weder politisch armlos, WwI1e scheinen INAag, och entiremdend, WIE
manche denken Wır möchten hler die Marienerscheinungen 1mM Allgemeinen und
dann besonders maehandeln
a) Die Märienerscheinungen IM Allgemeinen I3G Erscheinungen aben unglaubli-
che uswirkungen 1 gesellschaftlichen Bereich Sie aben zunächst Auswir-
ungen auft der ene der politischen aCc die interveniert, Ordnung
angesichts jener „gesellschaitlichen atsache  66 schaffen, die die Erscheinung
arstellt 1eSs MaC S1@e ntweder durch Repression oder SOSal durch anıpula
uon
Dann 1Dt wirtsc uswirkungen Dıie Erscheinungen bedingen 1n der
‘Lat einen Überfluss aben, die SOI SSa verwaltet werden mussen Aaruber
hinaus riordert der Zustrom der Massen VOIN gern die rganısation eliner
el VOIN Dienstleistungen w1e Reisen, Unterkünite, sozlale Dienste us  =

bewegen die Erscheinungen die Gesellschafit auf dem Geblet der
ölfentliche Meinung S1e provozleren die Reaktion der verschiedenen xESE
enAkteure WIe etwa der Medien, der Intellektuellen, der ehörden, der
Politiker, SallZ schweigen VOIN den verschiedenen kirchlichen Instanzen: P{iar.
CL, Theologen und Gläubigen1 Allgemeinen.
Abgesehen VOI dieser Massenwirkung erwelisen die Erscheinungen eireien
des Potential dadurch, dass S1Ee sich besonders die ÄArmen wenden. Dıie Tres



Thema. Die
vielen

saten der Erscheinung, die Seherinnen und eher, Sind 1n der ege und
die Armen S1ind auch mehrheitlich diejenigen, die davon prontieren. An den

Gesich ter
Marıas sorten, die tätten VOIl Erscheinungen rrichtet werden, en

sich immer en oTrOISES und wirksames Netz sozlaler Dienstleistungen, besonders
1mM Hinblick auft eilungen. Dazu kommen och die sehr zahlreichen moralischen
Heillungen, die hiıer stattuinden und deren gesellschaftlicher EMiekt N1IC.
einzuschätzen 1st.

bieten die arienwallfahrtsorte die Gelegenheit ZAT: Entstehung einNner
machtvollen beireienden Verkündigungsarbeit, die konkrete gesellschaftliche
uswirkungen hat Eın anschauliches eispie ist der „Schrel der usge
gyrenzten”,  “ der VOT einıgen Jahren ausgehend VOIl der asVON pareci .a 1n
SAallZ Brasiliener
b) Fatima. Hier geht ohne Zweifel die deutlichsten pO.  SC  € aller
Erscheinungen. S1e land inmiıtten VOIl historischen Prozessen VON OCANSTer Be
deutung STa w1e z dem Nation.  atholizismus azars, dem auonalsoz1a:
lismus und dem Kommun1ismus. Sie wurde jedochendes Kalten eges als
ideologische Walie den Kommun1ısmus missbraucht maug sicherlich
viel politischen Liberalisierung Del, die en! der AchtzigerjJahre 1n Ost

tattiand Man kann darın die Verwirklichung der Prophezeiung sehen:
„Russland sich ekehren.“

Pastorale Perspektiven
Wır aben hler me das Wort „Potential” gebraucht, WeNnNn VON der
befreienden Dimension der Marlenverehrung sprachen. Damıt dieses Potential
iImmer mehr verwirklicht WIr bedari des pastoralen Handelns der Kirche
Ohne befreiende Pastoral 1bt keine befireiende Marienverehrung: Doch ilt
auch: Ohne eline sozlale, beireiende Mariolog1ie o1bt keine ahrhaft befreiende
marlanısche Pastoral
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de Fiores und vatore Perrella herausgegeben wird Mailand).
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